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DAMALS

Vor 25 Jahren
Elf Jahre lang hat die Ge-
meinde bemühten sich Rat
und Verwaltung der Ge-
meinde Neuenkirchen da-
rum, in das Dorferneue-
rungsprogramm des Landes
Niedersachsen aufgenom-
men zu werden, Jahr für
Jahr fiel die Gemeinde
durch das Raster. Nun hat es
geklappt, im Dezember teil-
te die Bezirksregierung der
Samtgemeindeverwaltung
mit, daß Neuenkirchen ab
1. Januar 1996 in das Pro-
gramm aufgenommen ist.
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Kunstwerke in Sulinger Schaufenster sollen Innenstadt beleben
Künstler aus den Reihen des Ver-
eins „Kunst in der Provinz“ haben
inzwischen Interesse angemeldet,
ihre Bilder in diesem Rahmen aus-
zustellen. MKS / FOTOS: DORIS LESCRINIER-HERRMANN

ten. Die Stadt Sulingen begrüßt die
Initiative und unterstützt die Orga-
nisatorinnen bei der Suche nach
Geschäftsleuten, die Schaufenster
zur Verfügung stellen. Weitere

(linkes Bild), und Gastronom Chris-
tian Detert („Hausgemacht“) für
das Projekt begeistern. Hier präsen-
tieren Doris Lescrinier-Herrmann
und Ingeborg Landwehr ihre Arbei-

stadt in den Wochen des Lock-
downs auf diese Weise zu beleben,
stammt von Ingeborg Landwehr.
Spontan konnte sie Burkhard Mey-
er, Inhaber von Bürobedarf Meyer

Seit Beginn der Weihnachtswoche
nutzen Mitglieder des Vereins
„Kunst in der Provinz“ Auslagen-
fenster in der Stadt Sulingen als Ga-
lerie auf Zeit. Die Idee, die Innen-

„Es scheint, als müssten nur die richtigen Experten ausgesucht werden“
nisterin Frau Carola Reimann
in der Kreiszeitung mit der
Aussage zitiert, dass der Ruf
nach Zentralkliniken in ei-
nem Flächenland wie dem
unserem an seine Grenzen
stößt. Wie ist es denn mit ei-
nem Flächenlandkreis wie
dem unseren?
Es scheint so, als müssten

wohl nur die richtigen Exper-
ten und Beratungsfirmen
ausgesucht werden, um die
Antworten zu bekommen,
die erwartet werden.

Uwe Overhoff
Fraktionsvorsitzender Freie

Wähler Sulingen
Hermuth Straßburg

Fraktionsvorsitzender
Bürger-Block Bassum

Leserbriefe geben die Meinung
ihrer Verfasser wieder. Die Redak-

tion behält sich Kürzungen vor.

basierte Untersuchung zu
diesem Thema für unseren
Landkreis.
Ergebnis: Ein wirtschaftli-

cher Betrieb der drei Standor-
te ist nicht möglich, eine Ein-
Standort-Lösung ist aus Grün-
den der Versorgungssicher-
heit für den Landkreis Diep-
holz nicht opportun, die
Standorte Bassum und Sulin-
gen sind gesetzt.
In einem Schreiben vom 9.

Mai 2016 legt der Verband
der Ersatzkassen dem Ge-
schäftsführer der Alexianer
Kliniken Landkreis Diepholz
GmbH nahe, den Standort
Diepholz aufzugeben und
mit den Standorten Sulingen
und Bassum eine ,zukunftsfä-
hige Krankenhausversor-
gung dauerhaft sicherzustel-
len‘.
Am 12. September wird die

Niedersächsische Sozialmi-

barschaft zu einem Konkur-
renten liegen, sondern er
müsste ergänzend zu Mitbe-
werbern platziert werden.
Wenn eine flächendeckende
Versorgung mit einer Zen-
tralklinik überhaupt möglich
ist.
Aber der Landkreis Diep-

holz hat ja ,die Expertise er-
fahrener Beratungsunterneh-
men‘ hinzugezogen.
Ah ja... dazu vier Zahlen,

ein Sonderzeichen und ein
Name gedoppelt: 2015, Loh-
fert & Lohfert. Der Landkreis
Diepholz hat 2015 von der
Firma Lohfert & Lohfert, für
viel Geld, ein Gutachten zur
besten Kranken-Versorgungs-
struktur für den Landkreis er-
stellen lassen. Es ist bis heute
die einzige daten- und fakten-

größerer Zahl, überwiegend
in die Kliniken von Bremen
und Delmenhorst. Patienten
aus den Regionen um Diep-
holz, Lembruch und Lemför-
de nach Rahden und in den
Landkreis Vechta. Für die Re-
gion um Kirchdorf und Sie-
denburg wird das Kranken-
haus Nienburg in Zukunft die
nächstgelegene Möglichkeit
darstellen. Und für die Men-
schen in und um Bruchhau-
sen-Vilsen werden die Klini-
ken in Verden und Achim ei-
ne noch größere Rolle spie-
len.
Wenn der Landkreis Diep-

holz eine zukunftsfähige Kli-
nikversorgung gewollt hätte,
dann dürfte der Standort für
eine Zentralklinik sicherlich
nicht in unmittelbarer Nach-

dieses Desaster nicht an an-
derer Stelle? Wo wurde denn
seinerzeit entschieden, die
vorhandenen Geburtshilfen
in Bassum zusammenzule-
gen, sie eben nicht als Haupt-
abteilung, sondern als Beleg-
abteilungen zusammenzule-
gen?
Dann das Argument, ein

Sterben auf Raten‘ vermei-
den zu wollen. Da fragt man
sich zunächst, wessen Ster-
ben da verhindert und wes-
sen Sterben dafür in Kauf ge-
nommen werden soll?
Wer vermeiden möchte,

dass die klinische Versorgung
im Landkreis Diepholz ein
Sterben auf Raten erlebt, der
hätte vielleicht die Patienten-
ströme qualifiziert berück-
sichtigen sollen.
Bewohner des Nordkreises

gehen schon lange, und in
Zukunft vermutlich in noch

Zum Artikel „Zeitdruck beim
Projekt Zentralklinik“, Kreis
und Region, Ausgabe vom
30. Dezember:

„Man kann sich immer nur
wieder wundern, welche Ar-
gumente für die Zentralisie-
rung der Krankenhausversor-
gung im Landkreis Diepholz
herhalten müssen.
Natürlich ist die finanzielle

Förderung durch das Land
Niedersachsen ein erhebli-
cher Grund – aber nur, wenn
die Krankenhausversorgung
auf einen Standort zentrali-
siert wird.
Und dann die Größe und

der daraus verursachte Fach-
kräftemangel.
Aber: Kann man die Schlie-

ßung der letztenGeburtshilfe
des Landkreises Diepholz vor
neun Jahren damit begrün-
den? Lagen die Ursachen für
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Schwaförden – Laut Plan
würden Mitglieder des
Schützenvereins Schwaför-
den am kommenden Sams-
tag, 9. Januar, Altpapier in
der Gemeinde sammeln –
dazu komme es aufgrund
der aktuellen Corona-Situa-
tion nicht, teilt Gerd Göb-
berd für den Vorstand mit.
Aber: „Alternativ bieten wir
allen Einwohnern in der Ge-
meinde Schwaförden die
Möglichkeit, ihr Altpapier
am Samstag in der Zeit von
9 bis 13 Uhr selbst zu den
Containern an der Sporthal-
le zu bringen.Mitglieder des
Schützenvereins sind dann
vor Ort und werden bei der
Anlieferung behilflich sein.
Gleichzeitig bitten wir alle
Einwohner darum, ältere
oder krankeNachbarn beim
Transport von gesammel-
tem Altpapier zu den Con-
tainern zu unterstützen.“
Ausgediente Weihnachts-

bäume können laut Gerd
Göbberd ebenfalls am kom-
menden Samstag abgege-
ben werden – „auf der ge-
kennzeichneten Freifläche
am Schwafördener Dorfge-
meinschaftshaus, in der Zeit
von 9 bis 13 Uhr. Die Annah-
me von Grün- und Strauch-
schnitt ist wegen der Coro-
na-Epidemie in diesem Jahr
nicht vorgesehen.“

Schützen
nehmen Papier
und Bäume an

Maasen – Eigentlich hätten
die Mitglieder des Schützen-
vereins Maasen am 22. Janu-
ar ihr traditionelles Knipp-
und Mett-Essen ausgerich-
tet, „was aber aufgrund der
aktuellen Lage leider immer
noch nicht möglich ist“,
teilt Nane Teschendorf für
den Vorstand mit. „Wir hof-
fen sehr, dass das Vereinsle-
ben zeitnah wieder mehr
wahrgenommen werden
kann.“

Kein Knipp-
und Mett-Essen

Piedelpoggen-Jubiläum in der Schwebe
Entscheidung über 125-Jahr-Feier der Schützengesellschaft Sulingen fällt im März

hier im Sommer 2003 fern-
sehkameragerecht eine Ver-
söhnung der beiden damali-
gen Präsidenten.

Kröten oder Frösche und Pie-
delpoggen als Begriff für
Kaulquappen im Plattdeut-
schen. Der NDR inszenierte

motiv leitet sich, so ist zu le-
sen, her von den Spitznamen
beider Vereine – Ützen vom
plattdeutschen Ausdruck für

Froschbrunnen an der Lan-
gen Straße, der 1995 im Zuge
der Innenstadtsanierung um-
gestaltet wurde. Das Frosch-

cherweise in einem anderen
Rahmen als eigentlich ge-
plant.
Verschoben werde vorerst

auch das Versenden der Ein-
ladungen an befreundete
Vereine, das für Ende Januar
oder Anfang Februar geplant
war. Ebenso ruhten derzeit
die weiteren Vorbereitungen
wie die Arbeiten an einer Ver-
einschronik oder die Gesprä-
che mit dem vorgesehenen
Festwirt. „Aufgrund der Maß-
nahmen haben wir weitere
Treffen vermieden, obwohl
Vorstandsarbeit erlaubt ist,
aber das wäre ein falsches
Vorbild“, betont Albers.
Die Gründung der Schüt-

zengesellschaft geht zurück
auf Uneinigkeit über denAus-
tragungsort des Schützenfes-
tes. Unzufrieden mit der Aus-
wahl des Festplatzes, gründe-
ten westlich der Sule lebende
Mitglieder des Schützenver-
eins von 1848, der Ützen, am
11. Januar 1896 die Schützen-
gesellschaft. Im 1875 einge-
richteten Bürgerpark im
Westen fanden sie ein Areal,
in dem seither das Schützen-
fest der Piedelpoggen – und
diverse weitere Feste – gefei-
ert wurden.
Die Rivalität beider Verei-

ne, die sich inzwischen längst
auf den sportlichen Wett-
streit untereinander be-
schränkt, verewigte der Su-
linger Künstler 1973 im
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Sulingen – Die Schützengesell-
schaft 1896 Sulingen wird in
diesem Jahr 125 Jahre alt. Das
steht fest – aber wie das Jubi-
läum begangen werden
kann, ist noch offen.
Bereits als Termin für die

Feierlichkeiten festgelegt ha-
ben die Piedelpoggen dasWo-
chenende vom 18. bis 20. Ju-
ni. Laut Andreas Albers, Präsi-
dent der Schützengesell-
schaft, solle auch in den kom-
menden Jahren das Schützen-
fest zu diesem Zeitpunkt ge-
feiert werden anstatt, wie ge-
wohnt, Anfang August.
Ob es dazu kommt, ist aber

noch offen: „Wir haben uns
dazu entschlossen, dass wir
Mitte oder Ende März eine
Entscheidung treffen“, so Al-
bers. Es stehe alles noch in
den Sternen, und er sei sehr
skeptisch, weil es sich so zie-
he mit dem Impfen. Anderer-
seits: „Ich bin kein Freund da-
von, nicht zu feiern, obwohl
einer Feier möglich wäre.“
Gefeiert werde das Jubiläum
auf jeden Fall, aber mögli-

Der Hofstaat der Schützengesellschaft 1896 aus dem Jahr 2019 wird die Piedelpoggen auch in das Jahr des 125-jährigen
Bestehens führen. ARCHIVFOTO: SCHÜTZENGESELLSCHAFT SULINGEN 1896

Ich bin kein Freund
davon, nicht zu feiern,

obwohl eine Feier
möglich wäre.

Andreas Albers

Sulingen – Zum Wochen-
markt laden die Stadt Sulin-
gen und die Markthändler
für denmorgigenMittwoch,
6. Januar, auf die Lange Stra-
ße ein. Vor allem regionale
Produkte sind dort, von 8
bis 13 Uhr, im Angebot.

Morgen Sulinger
Wochenmarkt


